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Als Bewohnerin warmer, insektenreicher Gebiete erreicht die Zwergohreule in Öster-

reich ihre nördliche Verbreitungsgrenze und ist einer der seltensten Brutvögel unseres

Landes. Doch nicht nur aus klimatischen Gründen ist sie in Mitteleuropa immer sel-

tener geworden.

Z u Gesicht bekommt man die
Zwergohreule sehr schwer. Die

meisten Beobachtungen sind rein
akustischer Natur, wenn man ihren
eindringlichen Reviergesang hört, der
aus einer Reihe von gleichförmigen
„djuh" oder „djüh"-Lauten besteht.

Sie ist über den gesamten Süden Eu-
rasiens, die arabische Halbinsel und
über den größten Teil Afrikas verbreitet;
in Mitteleuropa ist sie auf warm-trocke-
ne Alpentäler und den pannonischen
Raum beschränkt. Dementsprechend
kommt sie in Österreich heute in Kärn-
ten, der Südoststeiermark und dem
Burgenland vor. Bis in die 1960er Jahre
brütete sie noch in Oberösterreich, Nie-
derösterreich und sogar in der Umge-
bung von Wien.

Angestammte Lebensräume der
Zwergohreule sind offene Kulturland-
schaften mit zahlreichen Bäumen; ge-
schlossenen Wald dagegen meidet sie.
Wichtig sind ein ausreichendes Nah-
rungsangebot (vor allem Großinsekten,
wie Heuschrecken und Käfer) und
Baumhöhlen als Brutplätze. Diese Be-
dingungen erfüllt in Mitteleuropa nur
mehr extensiv genutzte Kulturland-
schaft: In ausgeräumter Landschaft,
wo keine alten Höhlenbäume stehen, wo
Großinsekten selten geworden sind
und wo dichte Büsche und Hecken als
Tageseinstände fehlen, hat die Zwerg-
ohreule keine Chance.

Die großen Arealverluste und Be-
standsrückgänge in Mitteleuropa in den
letzten 20-30 Jahren werden vor allem

auf die Intensivierung der Landwirt-
schaft, zurückgeführt: Verlust an Brut-
möglichkeiten durch die Verkleinerung
der Flächen von Hochstamm-Obstkul-
turen und Rückgang der Großinsekten.

das Weibchen meist 3-4 Eier, die es al-
leine bebrütet, während es vom Männ-
chen mit Futter versorgt wird. Die kleinen
Jungen werden vom Weibchen etwa
zwei Wochen lang gehudert; im Alter von
3-4 Wochen verlassen sie die Höhle. An-
fangs können sie nur klettern, erst mit ei-
nem Alter von ca. 33 Tagen erreichen sie
die volle Flugfähigkeit. Noch über einen
Monat nach dem Verlassen der Höhle
werden sie von den Eltern betreut. Die

Lebensraum der Zwergohreule: Kastanienhain

Die europäischen Zwergohreulen
überwintern teilweise schon im Mittel-
meergebiet, meist aber in Afrika südlich
der Sahara. In den Brutgebieten halten
sie sich etwa von Mitte April bis August
oder September auf. Bald nach der An-
kunft beginnen sie mit der Revierbeset-
zung und der Balz, etwa ab Mitte Mai legt

Tiere sind fast ausschließlich nachtaktiv,
während des Tages sitzen sie gut ver-
steckt in einem Tageseinstand (dichte Bü-
sche oder Hecken). Gejagt wird meist
von Ansitzwarten aus, manchmal aber
auch im Flug oder auf dem Boden ge-
hend.

Eva Karner
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